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Abonnementspreis vierteljährl. Mark 9. durch die
Poſt bezogen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Inſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Elbingerode

pro Zeile 0 Pfennig, nach auswärts Mark 1.

Amtliches Blatt des a Landratsamts Ilfeld
für das vormalige Amt Elbingerode und für die Stadt Elbingerode

Nr. 17 56 JahrgangMitttvoch, den 1. März 1922

Jreis Ilfeld
Bekanntmachung.

Am Freitag, den 3. März 1922 nachmittags 4 Uhr
findet im Amtsgebände in Eldingerode

Sprechtag
Jlfeld, den 27. Februar 1222

Der Laundrat: Frhr. Quadt.
Bekanntmachung.

Für den Monat März wird die Mehlmarke 5. mit 1 Pfund
Weizenmehl zum Preiſe von 4,50 Mark beliefert.

Die Marken haben nur im Monat März Gültigkeſt und müſſen bi
zum F. April d, Js. bei der Kreiswirtſchaftsſtelle von den Bäckereien
eingeliefert ſein.

Jlfeld, den 23. Februar 1922,
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung
Am 13. März d. Js., vormittags 9 Uhr, findet ein Kreis
tag im hieſigen Amtsebäude ſtatt.

Jlfeld, den 22. Februar 1922.

Der Landrat. Frhr. Ouadk.
Bekanntmachung für die Gemeindebehörden,

betreffend Anfſtellnng der Gemeinde Voranſchläge
für das Rechnungsjahr 1922

Den Gemeindehehörden werden in den nächſten Tagen 2 Formulare

ſtatt.

für die Gemeinde-Voranſchläge mit dem Erſuchen überſandt, das Erforder

liche wegen der Aufſtellung der Voranſchläqe in die Wege zu leiten Ein
Stück des Voranſchlages iſt für die Gemeindegkten beſtintmt, während

des Beſchluß

forderlichen Höhe in Ausgabe geſteſkk werden müſſen
Wegen der Fehlbeträge für das Rechnungsjakr 1921 wird eine

Nacherhebung wohl für alle Gemeinden erforderlich ſein. Es wird hin
ſichtlich der für den Kreis und die Provinz in Betracht kommenden Be
träge demnächſt beſondere Anweiſung ergeben.

Jn der im Monat März ſtattfindenden Gemeindevorſteberverſamm
lung wird zu Vorſtehendem noch eine mündliche Erläuterung erfolgen.
Zweckmäßig wird es ſein, wenn die Gemeindebehörden ſich ſchyn norher
mit der Sache vertraut machen, d. h. eine Berechnung aufſtellen, welcher

Betrag durch Steuern aufgeſtellt werden muß.
Zuletzt mache ich darauf auftterkſam, daß gemäß 8 54 Abſ. 3 des

Geſetzes vom 8. Auguſt v. Js. (Geſ. S. Sefte 495) vor der Foſſung
des Umlage- Beſchluſſes die örtlichen Vertretungen der hiervon hetroffenen
Steuerpflichtigen zu hören ſind (z. B. bei den Gewerbetreibenden den vor

dem Handwerkerhunde den Gemeinden nahmbaft gemachter Vertreter
Dieſe Vorſchrift iſt von der Gemeindebehörde ſorgfältig zu beachten.

Jlfeld, den 22. Februar 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frher. Quaht.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß alle Beſtellungen auf Materi

allieferungen, Arbeitsleiſtungen, Reparaturen uſw. für den Magißrat in
Zukunft von uns auf Grund unterſchriebener Beſtellzetkel getättgt werden.
In Noffällen werden Beſtellſcheine nach geliefert.

Eingereichte Rechnungen, die auf B ſtellungen nach dem 1. März
d. Jrs. bierhergelangen, werden nur honoriert, ſofern der Rechnung
auch der Beſtellzettel angefüat iſt.
Die in Frage kommenden Geſchäftslente wollen hiervon Kenntnis nehmen.

Eibingerode, den 27. Februar 1922
Der Magiſtrat. Selke.

Iroßales,
und aus dem Harzgebtet.

Elbingerode, den 1. März 1922

Der Wert der dentſchen Reichsmark betrug in Amerffa
Montag abend 185 Frledenspfennige. Dos entſpricht einer Bewer ung des
Dollars mit 229 88 Mark, während der Dollar in Berlin amtlich 228.27
Geldkurs notierte

Für Schwerbeſchädigte. Das Reichsarbeitsminiſterktm ver
öffentlicht die Grundſätze, welche ſeitens des Vorſitzenden des Fürſorge
amts für Begmte aus den Grenzgebieten bei der Beſetzung freier, frei
werdender oder nen eingerichteter Stellen bei Gemeinden, Gemeindever
bänden und den ſonſtigen Körperſchaften des öffentlichen Rechts in
Preußen beachtet werden. Hiernach beſtehen feine Zweifel darüber
daß das Geſetz üser die Bſch iftiging Schwerbeſchädigter dem preußiſchen
Unterbringungsgeſetz vom 31. 3 1920 vorgeht, daß die Beſtim nungen
des letzteren nur zur Anwendung kommen können, ſoweit die Vorſchriften
des erſteren dem nicht entgegen ſtehen Shwerbeſchidiaten wird ohne
weiteres der Voriug eingeräumt. Séllen, die mit Schwerbeſchäbigten
zu beſetzen ſind, kommen für die Beſetzung durch Beamte aus den ab
getretenen Gebjeten ich in Betcacht und die Ksev erſchaften, die die
Mindeſtzahl (an Schwerkriegsbeſchädigten) no h nicht erceſcht haben ſind
erſt dann zur Anmeldung beim Färſorgeamt füg Beamte aus den Grenz
gebieten verpflihet, wenn nach Ablauf der geſetzl. Friſt Schwerbe
ſchüHigte nicht in Frage kommen. Auch dann beſteht für die Körperſchaften
eine Anmeldepflicht nicht, wenn bei Freiwrden einer Stell ſoſort ein Schwer
beſchädigter eiggeſtellt wird, trotzdem die Mindeſtzahl derſelben (2 v. H.)
bereits erreicht war. Iſt die Stelle beim Fürſorgeamt für Beamte aus
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den Grenzgebieten ſchon zur Anmeldung gelangt, ſo muß die Körper
faſt die Anmeldung unter Angade der Gründe zurückztehen. Das Unter
bringungsgeſetz für Beamte aus den Grenzgebieten gibt kehne Handhabe,
die Körperſchaften bei der freien Bewerbung zur Vorzug weiſen Berück

ſich igung der ſchwexrbeſchädigten Fürſorgeberechtigten zu veranlaſſen. Bei
entſtehenden Sireitigkeiten entſcheidet das Fürſorgeamt, Wir bemerken
hierzu daß die vorſtehenden Grundſätze eine weſentliche Bevorzugung
der Schwerkriegsbeſchädigten bei Einſtellungen oder Bewerbungen um
alntlſche Stellen bedenten und hoffen, daß auf Grund des Geſetzes über
die Beſchäſtigung Schwerbeſchädigter vom 6. 4. 16020 mehr als bisher
Schwerkriegsbeſchädigte bevorgugt, bei Behörden pp. angeſtellt werden,
ſofern ſie ſich ſonſt körperlich wie ihren Leiſtungen nach dazu eignen. kyk.

Wiederaufnahme des Berfahrens bei Teilrenten von
10 v. H. Das Reichsperſorgung gericht hat in der geundſätzlichen Ent
ſcheidung von 6. 10. 1981 folgenden Grundſatz aufgeſtellt. er vie
Zeit nach dem 31. 3 1620 khinen wegen der Folge einer Dienſt
deſchädignng nur auf Grund des REG, vom 12. 5. 1920 Verſorgungs
gebührniſſe feſtaeſte ſt werden, ſoweit nicht beſondere Ausnahmevorſchriften

Heſtehen (zu val. vor adem die 93 95, 99 und 100 RVG Dieſe
Entſcheidung iſt in der Sammlung Entſcheidungen des Reichsverſorgungs
gerichts“ Band I Seite 96 verbffentſſcht. J folgedeſſen iſt in Fällen,
in denen mit Wirkung von einem nach dem 31. 3. 1920 liegenden Zeit
hünkte ab eine Teilrente von 10 v. H. der Vollrente guf Grund des
M. V. G. feſtg ſetzt iſt, gewäß 8 66 Abſ. 1 Nr. i2 des Geſetzes über
das Verfahren in Verſorgun ſachen vom 10. J. 22 (RVB. 1922 Nr: 120)
u Wiederaufnahme des Verſahrens nach Maßgabe der 88 66 bis 70

a. a. O. zukäſſig. Sie iſt in allen Fällen ſofort in die Wege zu leiten
Die Wiederaufnahme erfolgt, wenn gegen den Bewilligungsbeſcheid Be
rufung nicht eingelegt worden oder war eingelegt, aber ein Urteil noch

nicht ergangen iſt, von Amts wegen durch geſtellung eines Beſcheides;
in dieſem iſt die Wieberg ifnahme und die Ablehnung der Rente zu be
gründen und guf die Zuläſſigkeit der Berufung hinzuweiſen. Falls ein
Berufungsverfahren ſchwebt, iſt gleichzettig die erfolgte Wiederaufnahme
dem Gericht mitzuteilen Iſt die Reſte von 10 v. H. vom Verſorgunge
gericht zugeſprochen oder über den Beſcheid der eine Teilrente von 10
5. H. bewilligte ein Urteil im Spruchperfahren ergangen, ſo iſt die
Wiederaufnahme Feim Verſoraungsgericht zu beantragen, und zwar auch
bann, wenn gemäß Ziffer U des Erlaſſes vom 17. 6. 192 (KWBl.
1021 S. 395 Nr. 751) Reives eingelegt iſt. Un Verſäumurg der

Friſt von einem Monat (5 68), die früheſtens mit dem Jhkrafitreten
des Verfahrensgeſetzes beginnt unter al ſtändenſuche ſch, Vorſorge zu treffen doß in alen Fällen welcher ahme

antrag vor dem 3. 1922 beim Verſorgunge gericht eingeht oder, ſowert
die Wiederaufnahme von Amts wegen durch Zuſtellung eines Beſcheides
zu erſolgen hat und dieſer uſcht ſofort erlaſſen werden kann, vor dieſem
Zeiſpintt dem Beſchädigten mit geteilt wird, daß eine neve Prüfung
wece Wiederaufnahme des Verfabtens eingeleitet iſt 68 Abſ. 1).
Iſt die 10 vrozentige Reyte vach Nr. 15 d der Auslegung des R.
RVBl. 1921 Nr. 388 S. 191) vereits entzogen, ſo hat es dabei ſein
Bewenden. Soſllte, wenn über die Entziehung z Z. ein Berufungs
berfahren ſchwebt, vom Verſorgungsgerſcht die 10 prozentige Rente wieder
zugebilligt werden, ſo iſt Rekurs einzulegen ſyf.

S Kein Schlußtermin ſür die Verleihung ver Kriegs“
denkmünzen. Durch einige Zeitungen iſt die Nachricht gegangen, daß
Anträge auf Verleſhung der Kriegsdenkmnünze 1914/18 des Kyſſhäufer

Bundes (Keiſhskriegerbundes) bis zum 1. Februar 1922 geſtellt ſein
mußten. Dieſe Nachticht iſt nicht zutreffend. Ein Schlußtermin für
die Verleihung der Kriegsdenkmünze iſt nicht beſtimmt worden. Es wird
noch nals darauf aufmerkſam gemnrht, daß die Mitgliedſchaft zu einem
Kriegerverein Vorvedingung der Verlethung iſt und, daß aus Gründer
der genaueren Kontrolle hinſichtlich der Berechtigung der Antragſteller
Anträge nur an die örtlichen Kriegervereine zu richten ſind. kyk.

Sonderansſtellung Die ventſche Schule auf der
„Miama“ Juni bis September 1922. An dem Wiederaufbau des
Heltſchen Vaterlandes mitzuwirken, iſt der deutſchen Shule mit an erſter
Stelle vorbehalten. Sie ſoll dem deitſchen Vaterlande das nene Geſchlecht
heranbilden und erziehen, das Diutſchland im Weitbewerbe der Nationen
wieder ebenkürtig unter den Völkern auftreten läßt. Sle darf darum
auf einer Ausſtellung die ſich die Aufgabe ſtellt, den ſchlummernden Le
benskräſten des deutſchen Volles neuen Antrieb zu geben und den Stre
benden neue Wege zur Welterenfwickelung zu weiſen, nicht fehlen. Es
beſteht darum die Abſicht, in Geſtalt einer großzägigen Lehrmittelaus
ſtellung glles Weſentſiche auf dem Gebiete des Unterrichts und der Er
ziehung zur Darſtellung zu bringen. Da ſich in der deutſchen Schule
vielerorts nene Kräfte regen und vielfach neue Wege zur Erreichung
des hohen Erziehungszieles begangen werben, ſoll beſonders auf die
neuzeitlichen Hilfsmittel, die die Hehrmittelinduftrie zu bieten imſtande
iſt, Gewicht gelegt werden. Jn Verbindung damit werden ſeitens einer
Reihe von VLehrerverbänden und Sthulfachvereinigtngen in Sondergrup
pen einzelne Abteilungen aus den verſ hiedenſten Gebieten durch Arbeiten
aus der Schule zur Darſtellung gelangen. Durch dieſes innige Zuſam
menarbeffen von Lehrmittelinduſtrie und Lehrerſchaft wird es möglich

ſein, das Schulweſen auf der Mitteldeutſchen Ausſtellung in einer ſeiner
Bedeutung entſprechenden Weiſe zum Ausdruck zu bringen. Seitens der
Lehrerſchaft wird der Veronſtaltung ein lebhaftes Intereſſe bekundet. Es
ſt neben eiger Reihe von Taoungen, die einen großen Zuſtromt erwarten
laſſen eine vom Preußiſchen Lehrerverein vorbereitete ſchüpolitiſche und
pädagogiſche Woche in Ausſicht genommen. In ihr werden die nam
hafteſten Führer auf dem Gebiet der Schulpolitik und der neueren Päda
gogik zu Worte kommen. Die Oraanſſation dieſer Abteilung iſt einem
Heſonderen Arbeitsausſchuß übertragen, hinter bein der Preußiſche Lech
rerverein, der Preußiſche Philologenverband, der Landesverein Preußi
ſcher Volkeſchullehreringen, der Reichsverband deutſcher Mittelſchulehre
rinnen, Laudesverhaud der Lehrerinnen an höheren Sthulen, der Verein
gkademiſch gebildeter Lehrerinnen, der Preußiſche Taenlehrerberein, der
Sandeeverein akademiſcher Zeicheglehrer, und der Landes verein Preuß
ſche Technſſcher Lehrerinnen ſtehen So wird die Sod rausſtellung
Die deuſſche Schule von großer Bedeutung für die Waiterentwicke

lung des deutſchen Schuſweſens ſein.
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Druckſachen künftig eine erhöhte Beachtung ſeitens der Cupfänger zuteil
würde, damit ſie etwa nach bisher vielfach vorhandenen Ge
pflogenhelten ungeleſem in den Papierkorb wandern

Die Thüringiſchen Elternbeiratswahlen im Zeichen
des Kulturkampfes. Das Geſamtergebnis der Elternbeirars wahlen
i Thüringen zeigt einen Sieg der für die chriſtliche Grundlage unſerer
Schulerziehung eimretenden npoliiſchen Liſten. Vertreter der chriſtlich
Unpolttiſchen Liſten (gegenüer den aegneriſcheu) wurden gewählt in
Glra 66 (63) Eiſenach 53 (22), Jena 61 (59), Arnßadt 53 (20) Saatfeid
31 (1), Rudolſtadt 11 (4), Pößneck 11 (4), Zeulenroda 23 (7 Weida
11. (4), Triptis 11 (9), Friedrichroda 9 (6), Themar 11. (4) Ronneburg
15 (9), Auma 9 (6) Was den vereinigten Liſten der Linksparteien ge
ſchadet hat, iſt die Hineintragung der Politik in die Schule, den Kawpf
gegen den chriſtlichen Religionsunterricht und die Forberung der welt
ichen Schule. Die gegenwärtige Thüringer Regierung hat, wie bekannt,
ben Kulturkampf heraufbeſchworen. Sie hritskiert die ev. Bevöllerung
derch die Aufhebung des Reformationsf ſtes und des Busfages. Jübrenr
Männer des neuen thüringiſchen Staats Miniſteriums agitieren in Volks
berſammlungen gegen den Religiorsunterricht und greifen öffentlich nicht
nur die Kirche, ſondern das ganze Chriſtentum an. Die kommende
Schulgeſetzgebung und Schulverwaltung wird denſelben Geiſt zeigen.
Soeben hat das thüringiſche Staatsminiſterium Männer wie Brill und
Jakob deren Gegenſatz u chriſtlſcher Erziehung von den Gothaer Schul
kämpfen her in übelſter Erin derung ſteht, zu Schulräten im Volksbildung
minſſterinn ernannt. Der Auſal der Eſte nratswahlen igt, daß d
Thüringer ſich auf falſchen Wege Heſt den. Das ihüringiſche Volt will
ſich die chriſtliche Grundlage ſein s Schulweſens wicht nehmen laſſen.
Die Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen in Jena verl eßen
am Reformationstage demonſtrativ den Unterricht und zogen geſchloſſen
guf den Marktplatz vor das alt würdige Handfrieddenkmal und fangen in
Gegenwart einer großen Menſcheumenge das Lutherlied: „Ein feſte
Burg iſt unſer Goft!“ (Nach Th. E. K.)

Akzugs fähigkeit der Kirchenſtenern bei Ermittlaer
des ſteucrbaren Einkommens Nach einem Gutachten des Peich
finanzhofes ſind Kirchenſteuern bei Eemittſung des vach dem Einkommen
ſtenergeſetze ſteuerbaren Einkommens vom Geſamtbetragge der Einkünft
im allgemeinen nicht abſiehbar. Sie können aber zum Abzug zugelaſſen
fein, wenn ſie als Ertragsſtetern von deſtnm en Vermögensteilen des
Steuerpflichtigen (insoeſondere von Grundbeſitz) erhoben werden.

t

Halberſta t. Millionenſoende der Land wirt
ſchaft. Die im Lindband vereinigten Landwirte unſeres Kreiſes baben
auf Anregung des Landrats Dr. Weaner im Sommer 20000 Ztr. Brot
getreide zu einem außerordentlich billigen Preis zur Verſügung geſtellt,
um billiges Brot zu ſchaffen. Stadt und Landkreis haben daher an
minderbemittelte Fomſlien den ganzen Sommer üßer ſchon Ländburd
brotmarken abgeben können, auf die Brot zum gleichen Preiſe wie Marken
brot bezogen werden konnte, wer eben mit ſeipem Markenbrot nicht aus
reichte. Jetzt aber ſtellt ſich erſt der Vorteil heraus Während nämlich
der Brotpteis auf 12 Mark erhöht werden mußte koſtet das Landbund
brot unr 8.75 Mk. Jn der Stadt Halberſtadt kommen vom 15. Fe
vruar bis 15. Auguſt d. J. allein noch 193 710 Landbundbrotwarken
zur Verteilung, im Lianfkreis desoleſchen. Für die Dauer eines halben
Jahres beträgt alſo die Spende der Landwirte rund 21/2 Millionen Mark.

Halberſtadt. (Aggefteltenſtreik 2 Nachdem dem Vermittlungs
vorſchlag des Regiernngsvertreters von den Arßeithebern abgelehnt wor
den iſt, heſteht keine Möglichkeit mehr die Angelegenheit auf friedlicher
Grundigge zu regeſn. Die AngeſteAten ſelbſt, die mit dem Spruch des
Schlichtyngsansſchuſſes nicht zufrieden waren, Kehen vrunmehr unmittel
bar vor dem Streik. Die Urabſtimmung in den Betrieben wird morgen
vorgenommen. Von dem Ergebnis dieſer Abſtimmung hängt die Ent
ſcheidung ab.

Lanterberg. Die hieſige Oberförſterſtelle iſt dem Oberſörſter v.
Rohrſcheidt, bisher Hilfsarbeiter im Miniſterium, vom 1. Aprli 1922

ab übertragen worden.
Magdeburg. Wieder ein Neſt von Eilſenbahndieben ausgehoben

In der Nacht vom 20. bis 21. Februar wurden duf dem Bahnhof Buckau
acht Eiſenbahnwagen erbrochen und berguht. Beamten der Unterſuchungs
ſtelle der Eiſenbahdirektion gelang es, noch am ſolgenden Tage, die
Eiſenbahnräuberbande, welche wie Banditen unter den Gülern gewütet
haite, feſtzunehmen. Es ſind dies zwei Arbeiter und drei Schloſſer aus
Fermerslehen. Als Hehler wurde ein Arbeiter ans Alk-Ferwersleben
feſtgenommen. Alle Beteiligten wurden dem Unterſuchungsgefängnis
zugeführt. Außerdem wurde bei den Dieben bei der Hausſuchung eine
Kiſt. mit Sprenaſtoff beſchlagnahmt, welcher ebenfalls aus Eiſenbahn
diebſtählen herrührt.

8 Jm Preiſewoecderntemel
9 1 herabgeſetzt!

Burſchen Anzüge, gefüttert. 150 u 175 Mk
Herren Anzüge gefüttert, 250 u 350 Mk.9 Damen- Mäntel 150-—250 Mk. 5

Damen-Koftüme 125 Mk
Kinder-Mäntel, 75--100 Mk. e

AbendHoſen, Halbwolle, 75 100 Mk.
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Das Börſenbarometer.
Von einem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben:
Unverhofft kommt oft, ſagt der Volksmund. Auch

die Börſe, die ſich ſeit Beginn des neuen Jahres etwas
auf den Lorbeeren des Hauſſeherbſtes von 1921 ausgeruht
hatte, ſieht ſich plötzlich in eine neue Aufwärtsbewegung
der fremden Deviſen, der Zahlungsmittel des Auslandes,
hineingeriſſen. Der Dollar iſt innerhalb weniger Tage
von ſeinem Stande unter 200 um 20 bis 30 Punkte ge
ſtiegen, eine Bewegung, die ihm ſelbſtverſtändlich von den
übrigen fremden Geldſorten ſofort pflichtgemäß nachge
macht wurde. Jm Vergleich zu den Kursbewegungen vom
Oktober und November hält ſich freilich das, was jetzt an
den deutſchen Börſen vorgeht, ſozuſagen in beſcheidenen
Grenzen, aber der kundige Mann glaubt bereits in den
Lüften das Flügelrauſchen einer neuen Erntezeit zu ver
nehmen, die von heute auf morgen wieder einmal ein
Füllhorn ungeheurer Gewinne über Gerechte und Un
gerechte ausſchütten wird. Und natürlich, da die Deviſen
ſteigen, können auch die Wertpapiere nicht ſtill bleiben.
Auf allen Beeten des Börſenackers regt und bewegt es
ſich, ſtrebt nach oben, und das liebe Publikum drängt wie
der zu den Maklern und Agenten, um zu kaufen und zu
verkaufen, was es beſitzt und was ihm für den Augenblick
begehrenswert erſcheint. Am Golde hängt, nach Golde
drängt doch alles, hieß es früher, heute hat ſich das Gold
in mehr oder weniger lockendes, mehr oder weniger ſau
beres Papier verwandelt, nach deſſen Beſitz alle Welt Ver
langen trägt, trotzdem jedermann auf dieſe Art von Gold
erſatz recht ſchlecht zu ſprechen iſt. Aber die Kurſe ſteigen,
da gibt es kein Halten.

Die Gründe? Als der Eiſenbahnerſtreik nach acht
tägiger Dauer beendet war, begann die deutſche Mark ſich
zu heben, und der Dollar kokettierte mit der Tendenz nach
unten. Als dann der Kampf um das Vertrauensvotum
für die Reichsregierung einſetzte, blieben die Kurſe ſtehen,
und nach dem parlamentariſchen Siege des Reichskanzlers
durfte man eigentlich erwarten, daß die internationalen
Börſen für unſere Verhältniſſe ein freundlicheres Geſicht
zeigen würden. Statt deſſen nahm gerade von dieſem Zeit
punkt an die Aufwärtsbewegung der fremden Deviſen
einen friſchen Anlauf; gewiß nicht deshalb, weil bei uns
zulande die große Koalition von der manche
Leute ſo viel erwarten, aber wohl nur, wenn wir ſie haben
werden nicht zuſtande gekommen war; das ſind Dinge,
mit denen ſich die Deviſenmacher in Newyork und ander
wärts kaum ſonderlich beſchweren. Wohl aber mag es auf
ſie Eindruck gemacht haben, daß die unverſöhnliche Politik
der Poincaré und Genoſſen mit der Zeit immer unver-
hüllter hervortritt, und daß der Widerſtand gegen ſie, den
man von Lloyd George erwartete, ſich nur in ſehr mäßi
gen Grenzen bemerkbar machte. Dazu kam, daß die inter
nationale Wirtſchaftskonferenz von Genua, die man in
Cannes mit Pauken und Trompeten angekündigt hatte,
und von der die deutſchen Erfüllungspolitiker ungleich
mehr redeten, als für die deutſchen Jntereſſen gut war,
immer mehr in ein weſenloſes Nichts verſchwimmen
wollte, dank der Taktik der Franzoſen, gegen die in den
übrigen Hauptſtädten Europas noch immer kein wirkſames
Kraut gewachſen iſt. Daß die italieniſche Regierung, die
Veranſtalterin dieſer neuen Völkerzuſammenkunft, faſt un
mittelbar vor dem Termin für den Beginn der Konferenz
geſtürzt wurde, iſt eine Tatſache, um die ſich vielleicht
nicht nur italieniſche Politiker verdient gemacht haben.
Schon iſt von einer Vertagung der Konferenz bis in den

April die Rede; was nachher kommt, wird Poincars ſich
gleichfalls beſtens angelegen ſein laſſen. Jn London ſoll
inzwiſchen das internationale Finanzkonſortium Leben
gewinnen, das den berühmten Wiederaufhau der eitropät
ſchen und insbeſondere der ruſſiſchen Wirtſchaft ernſthaft
in die Hand zu nehmen hat. Eine Schöpfung, die man
ſich, ſolange in den vorbereitenden Stadien von ihr die
Rede war, ohne die Mitwirkung der deutſchen Finanz

und Wirtſchaftskräfte nicht zu denken vermochte. Jetzt
aber iſt kein deutſcher Vertreter beim Gründungsakt zu
gegen, und von der ſpäteren Zuziehung dieſes oder jenes
deutſchen Finanzmannes iſt nur in ſehr unbeſtimmten
Ausdrücken die Rede. Die Frage des Zahlungsaufſchubes
für die Reparationsleiſtungen des Jahres 1922 iſt, nach
dem der Oberſte Rat ſich monatelang mit ihr abgemüht
hat, ſchließlich erneut der Wiederherſtellungskommiſſton
zur Entſcheidung überwieſen worden und was Deutſch
land von dieſen Männern zu erwarten hat, das kann man
ſich nach allen Experimenten, die ſie mit uns ſchon vor

genommen haben, ja er denken. Gründe genug,
um eine ſehr ſkeptiſche aſſung unſerer Lage an den
fremden Börſenhandelsplätzen begreiflich zu machen.
An Gegenwirkungen von innen heraus, aus dem
Deutſchen Reiche ſelbſt, fehlt es nahezu vollſtändig, wenig
ſtens iſt in keinem Punkt irgend eine treibende Kraft ſicht
bar, von der man ſich eine irgendwie geartete Beſſerung
unſerer Zuſtände verſprechen könnte. So werden die
Dinge wohl wieder ihren verhängnisvollen Lauf nehmen,
und alles Stöhnen und Schimpfen über ſie wird daran
nichts ändern können. Wir ſind ein Spielball fremder
Jntereſſen, das hilfloſe Objekt gewinnſüchtiger Spekulan
ten geworden; und werden es bleiben, bis wir uns aus
eigener Kraft aus dem Sumpf herausarbeiten werden, in
den wir geraten ſind.

Groener warnt vor neuem Streik.
Keine Schonung im Wiederholungsfalle.

Jn einer Sonderausgabe des Reichsverkehrsblatts
nimmt der Reichsverkehrsminiſter zu der Möglichkeit einer
Wiederaufnahme des Eiſenbahnerſtreiks Stellung,
wobei er darauf hinweiſt, daß der Reichstag in ſeiner
weit überwiegenden Mehrheit den Standpunkt der Regie
rung in der Streikfrage gebilligt hat. Der Reichskanzler
hat bekanntlich erklärt, daß ein Streikrecht für den Be
amten nicht beſtehe und er hat die Arbeitsniederlegung
eines Teils der Reichsbahnbeamten als eine „Revolte in
der Beamtenſchaft“ gebrandmarkt.

Danach müßte bei einer Wiederholung ſol-
cher Vorkommniſſe Argen jeden die Arbeit verweigernden
Beamten mit aller Schärfe eingeſchritten
werden. Die diesmal geübte Schonung der Mitläufer
könnte nicht mehr in Frage kommen.

Die von der Reichsgewerkſchaft verbreitete Dar
ſtellung, wonach die Reichsregierung die jüngſt begangenen
Verfehlungen nachträglich milder beurteilen ſoll als bis
her, erklärt der Miniſter als irrig. Maßgebend für die
Beurteilung ſind allein die im Kabinett aufgeſtellten
Richtlinien, für deren Einhaltung der Miniſter die volle
Verantwortung übernehme.

Sin Zwiſchenfall in Gleiwitz.
Deutſcher Polizeibeamter von Franzoſen erſchoſſen.
Noch iſt die blutige Affäre von Petersdorf bei Glei

witz, bei der es zu einem Kampf zwiſchen Ziviliſten und
franzöſiſchen Soldaten kam, nicht beigelegt, noch ertönt
aus Frankreich die Forderung nach Sanktionen für dieſe
„unerhörte“ Herausforderung des ſanften und geduldigen
Frankreich und ſeiner lammherzigen Soldaten, da kommt
die Meldung von einem neuen Zuſammenſtoß in Gleiwitz,
der wieder eine ſprechende Erklärung über die Urheber
ſchaft der Unzuträglichkeiten in Oberſchleſien erbringt.

Am 19. Febr. traten, wie halbamtlich mitgeteilt wird,
aus einem Gaſthauſe in Gleiwitz drei franzöſiſche Solda
ten, von denen einer einen Revolver in der Hand hielt,
anſcheinend in angeheitertem Zuſtande auf die Straße.
Die Franzoſen riefen einer Gruppe von Ziviliſten zu:
Hände hoch! und im gleichen Augenblick feuerte der be
waffnete Franzoſe einen Schuß auf die Ziviliſten ab, ohne
jemand zu treffen. Der an der nächſten Straßenecke
poſtierte dienſthabende Polizeiwachtmeiſter Paul Rüfen
berg trat auf die Gruppe zu und forderte die Leute in
ruhigem Tone zum Weitergehen auf. Ohne ein“ Wort zu
ſagen, erhob der bewaffnete Franzoſe den Revolver gegen
den Polizeibeamten und ſtreckte ihn durch einen Kopfſchuß
nieder, worauf die Franzoſen die Flucht ergriffen.

Herr Poincars wird nun wahrſcheinlich alsbald wie
der eine flammende Entrüſtungsrede gegen Deutſchland in
der Kammer halten und behaupten, das ganze Reich ſei
vollgeſtopft mit heimlichen Soldaten und Waffen, um bei
Gelegenheit über das arme Frankreich herfallen zu können.

Politiſche Rundſchau.
Deutſch ocad.

Einſtwoil?n keine Erhöhung der Perſonentarife.
Aus dem Reichsverkehrsminiſterium wird mitgeteilt,

daß keine Erhöhungen der Perſonentarife für einen nahen
Zeitpunkt, insbeſondere nicht für den 1. März, wie kürz
lich verbreitet wurde, in Frage kommen. Wieweit etwa

u h r

Todesſtrafe.

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniffe.

Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat die von der
Verteidigung eingelegte Reviſion im Prozeß Grupen, des
Mädchenmörders von Schloß Kleppelsdorf, verworfen.

Die franzöſiſche Regierung hat der deutſchen Regkerung
mitgeteilt, daß ſie bei der italieniſchen Regierung eine Auf
ſchiebung der Konferenz von Genua beantragt habe.

Die engliſche Regierung ſetzte die r Regierung
davon in Kenntnis, daß ſie mit der Überweiſung der peutſchen
Reparationsvorſchläge an die Reparackonskommiſſion einver
ſtanden ſei.
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im Verlaufe des Frühjahrs bei fortſchreitender Geldent
wertung neue Maßnahmen erforderlich werden könnten,
läßt ſich nicht vorausſehen. Zurzeit iſt eine Vorlage für
Igriſerhehungen nicht eingebracht und auch nicht beabſich
tigt.

Ein Kartell des ſelbſtändigen Mittelſtandes.
120 Verbände mit rund 170 000 Mitgliedern haben

ſich in ihrer wirtſchaftlichen Not und Bedrängnis in Ber
lin zu einem „Kartell des ſelbſtändigen Mittelſtandes“
unter Führung des Jnnungsausſchuſſes zuſammenge-
ſchloſſen, um, wie aus den beteiligten Kreiſen mitgeteilt
wird, „gegen die ungeheuerliche Erdroſſelung des Mittel
ſtandes und gegen die Berliner Mißwirtſchaft“ geſchloſſen
vorzugehen. Das Kartell verlangt, daß der durch die
Streiks entſtandene Schaden ſowohl in der Stadtgemeinde
Berlin wie im ganzen Reiche nicht durch neue Steuern,
erhöhte Abgaben oder durch Verteuerung der Verkehrs
Kraft und Beleuchtungsmittel uſw. auf die Maſſe des er
werbstätigen Mittelſtandes abgewälzt wird, ſondern daß
damit die gemeinwirtſchaftlichen Unternehmungen ſelbſt
velaſtet werden, nötigenfalls im Wege des Hypothekar
kredits, ſoweit nicht, wie beim Eiſenbahnerſtreik, die ſtreit
kenden Beamten ſelbſt zur Tragung des entſtandenen
Schadens verpflichtet ſind.

Geſetzliche Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.
Die Regierung hat dem Reichstag den Entwurf zur

Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten zugehen laſſen. An
ſolchen Krankheiten Leidende müſſen ſich nach dem Ent
wurf ärztlich behandeln laſſen, Zwangsbehandlung und
Zwangsheilverfahren ſind zuläſſig. Wiſſentliche und fahr
läſſige Verbreitung der Krankheit oder Verheimlichung bei
Eingehung einer Ehe ſind ſtraffällig, ebenſo Übertragung
beim Stillen der Kinder. Gefängnisſtrafen bis zu drei
Jahren werden bei Nichtbeachtung der Vorſchriften ange
droht. Die Begründung des Geſetzes ſagt, Aufklärungen
und Warnungen hätten keine Abhilfe bei dem erſchrecken
den überhandnehmen der Seuchen in Deutſchland ge
bracht. Es ſei notwendig, mit exemplariſchen Strafen vor
zugehen.
Die Erinnerungen des früheren Kronprinzen.

Nach einer Mitteilung des bekannten Verlagshauſes
Cotta läßt der frühere Kronprinz im Laufe des Frühjahrs
ſeine „Lebensexinnerungen“ in deutſcher, holländiſcher,
engliſcher, franzöſiſcher und ſpantſcher Sprache erſcheinen.
Er verſucht in dieſer Niederſchrift ſeine Jugendentwick
lung, die Kriſenjahre der Vorkriegszeit, den Krieg und die
Kataſtrophe bis zu den Vorgängen in Spa vom 9. Novem
ber 1918 und der Flucht nach Holland zu ſchildern. Wie
verlautet, ſoll beſonders die Schilderung der Tage des
Zuſammenbruchs zum erſten Male eine erſchöpfende Dar
ſtellung jener Vorgänge geben.

Portugal.
Eine neue revolutionäre Bewegung ſcheint in leb

haftem Gange zu ſein. Jn einer amtlichen Note wird er
klärt, der Miniſterrat trete im Hauptquartier des befeſtig
ten Lagers von Liſſabon zuſammen, da die Regierungbedroht ſei. Die Truppen und die Polizei liegen alarm
bereit in den Kaſernen. Die Straßenbahner ſtehen im
Streik.

Danzig. Der Wilnger Landtag hat mit 96 Stimmen bei
6 Stimmenthaltungen die Angliederung des WilnaerGebietes an die Republik Polen endgültig b e chloſſen.

London. Nach einer Meldung aus Kairo iſt dort eine
Proklamation erlaſſen worden, in der die Bevölkerung
aufgefordert wird, ſämtliche Waffen abzuliefern. Wer im Be
ſitz von Waffen und Munition betroffen wird, verfällt der

Der Mann mit der Maske.
Novelle von Walter SchmidtHäßler.

J (Nachdruck verboten)„Ja, ſehen Sie, Namen! Die behalte ich merlwürdig
genau, von ganz weit zurück, das muß wohl die lange
Kbung am Schalter machen, aber Tatſachen, ſo kleine Er
eigniſſe, die vergeſſe ich oft von heute auf morgen!“

Herbert merkte mit ſtiller Angſt, daß der alte Juchs
da mit äußerſter Vorſicht zu Werke ging und ſich jetzt
ſchon den Rückzug ſicherte. Er mußte ihn alſo entweder
mit langer diplomatiſcher Schlauheit umſchleichen, oder
ihn mit einem Griff beim Fell packen, daß er nicht mehr
vor noch zurück konnte.

„Jch hatte geſtern abend eine lange Unterredung mit
dem Herrn Poſtdireltor!“ fuhr Herbert fort, „und der
war ſo freundlich, mir zu ſagen, ich möchte mich direkt
mit Jhnen in Verbindung ſetzen und hat mir Jhre
Adreſſe gegeben. Sie kennen doch jedenfalls noch dieſen
Poſtſchein, das heißt, um mich präziſe auszudrücken, Sie
erkennen doch auf dieſem Papier die Richtigkeit Jhrer
Unterſchrift an?“

Damit reichte er dem Alten die Quittung, die dieſer
mit merkwürdig feſter Hand, ohne jede Spur von Er
regung ergriff. Dann ſtand er auf, trat dicht ans Fenſter
und ſagte, nachdem er ſie betrachtet, ſehr beſtimmt:

„Jawohl, das iſt meine Unterſchrift, eins meiner
wertvollen Autogramme!“ Und mit harmloſeſtem Lächeln
gab er den Schein zurück.

„Nun alſo!“ ſagte Herbert ebenſo ruhig, „damit iſt
mir ſchon ſehr gedient, denn ich weiß nun, daß Sie es
waren, der vor einem Jahre am Schalter 2 Dienſt hatte
und ein Jrrtum in der Perſon iſt ausgeſchloſſen. Durch
Ihre Hände ſind nun damals Briee eines verſtorbenen
Vetters von mir gegangen, ſowie eine andere poſtlagernde
Korreſpondenz, die unbegreiflicherweiſe niemals in die
Hände der Adreſſaten gelangt ſind. Jch habe es mir nun
zur Aufgabe gemacht, dieſe Briefe zu finden, oder ihren
Berbletb feſtsuſtellen, denn es handelt ſich in dieſem Falle

i

um eine Unterſchlagung und um eine ſelten dreiſte Ver
letzung des Briefgeheimniſſes, wie Sie wohl ſelbſt zugeben
werden. Da es ſich für mich darum handelt, mit Hilfe
die er Brieſe das Andenken eines Token zu reinigen, ſo
bin ich entſchloſſen, alles daran zu ſetzen, um die Sache
ans Licht zu ziehen!“

„Das ſfinde ich ſehr begreiflich, wenn die Dinge ſo
liegen, wie Sie ſagen!“ beſtätigte der andere, der auf
merkſam zugehört hatte, mit äußerſter Ruhe. „Aber
warum wenden Sie ſich mit der Frage an mich, den un
ſcheinbaren Subalternen außer Dienſt? Weshalb gehen
Sie nicht vor die rechte Schmiede, verehrter Herr? Der
Herr Poſdirektor dürfte über die Angelegenheit kaum
etwas wiſſen, aber mein damaliger Chef iſt doch jeden
falls orientiert.“

„Was hat der Chef der Poſt mit der Geſchichte zu
tun?“ fragte Herbert erſtaunt, als er ſah, wie der
Sekretär ſich auf die Lippe biß und mit der Hand übers

Geſicht fuhr. J„Jch meine nur, verſtehen Sie mich recht, wie kann
ich darüber Auskunft geben, wenn meine Vorgeſetzten
nichts davon wiſſen

„Jch muß wiederholen, was geht das die Vorgeſetzten
an, welches Jntereſſe könnte ein Poſtchef an einer rein
privaten Korreſpondenz zwiſchen zwei Verlobten haben?
Jch verſtehe das nicht

„So meine ich's ja auch gar nicht. Sie verirren ſich
ja da auf ein ganz falſches Vermutungsgebiet. Jch ſage
nur, daß Sie ſich bei mir altem Mann an eine ganz
un zweckmäßige Adreſſe wenden und will Jhnen den Rat
geben, ſich mit der ganzen rätſelhaften Sache direkt an die
Staatsanwaltſchaft zu wenden.

„Ein öffentliches Vorgehen möchte ich vermeiden,
meinte Herbert, um der beteiligten Familie in der Stadt
peinliche Aufregung zu erſparen. Jch möchte womöglich
alles in der Stille ordnen, ohne lautes Geräuſch. Des
halb kam ich zuerſt zu Jhnen. Sagen Sie mir, bitte,
nur eines entſinnen Sie ſich der Angelegenheit von

damals eEin Achſelzucken war die Antwort.

Herbert fuhr nun dringlicher fort:
„Sie entſinnen ſich wohl des Namens Altingen,

und dieſer Name war es, mit dem die Briefe adreſſiert
wären. Jch habe Zeit, ich will Sie nicht drängen, lieber
Herr Buſſe, ich will hier im Orte bleiben, bis es Jhnen
einfäult. Wenn Sie mir nur verſprechen wollten, im
Buche Jhrer Erinnerungen nachzublättern, Jhr Gedächtnis
ein klein wenig anzuſtrengen. Es handelt ſich um das
ganze Glück zweier zertretener Menſchenſeelen, das jetzt
nyn Jhnen und Jhrem Erinnerungsvermögen abhängt.
Jch kann Jhnen heute, bevor ich nicht eine leiſe Hoffnung
von Jhnen habe, nicht alles ſo erklären aber wenn Sie
mir menſchenfreundlich ein kleines Stückchen entgegen
kommen wollten, dann würde ich mit vollem Vertrauen
mit Jhnen alles bereden und mir den klugen Rat des er
fahrenen Alters erbitten.

„Ja, mein lieber Herr Baron, ich möchte Jhnen ja
ſo gerne helfen, das dürfen Sie mir glauben, ſagte der
Alte, und ſeine ſcharfe Stimme klang merkwürdig weich
und freundlich dabei, „aber wie geſagt, ich entſinne mich
eben der Sache gar nicht, obwohl ich das Bewußtſein
habe, daß ich den Namen Altingen ſehr oft und mit ganz
beſonderer Aufmerkſamkeit geleſen haben muß. Ich habe
mich immer für Handſchriften intereſſiert, war immer gern
ſo ein bißchen Graphologe, und glaube ſogar, mich der
Schriftzeichen zu entſinnen, aber du lieber Gott, Ein
bildung tut ja ſo viel, beſtimmt behaupten könnte man
doch da gar nichts.

Wie ein Blitz durchfuhr es Herbert. Der Alte da
wußte mehr, als er zugeben wollte, wußte alles. Schnell
entſchloſſen riß er ſeine Brieftaſche heraus und legte
Hildegards letzten Brief vor ihn hin, der jg auf dem
Kuvert dieſelbe Adreſſe wie damals trug und von der
ſelben Hand geſchrieben war.

„Kennen Sie die Handſchrift vielleicht wieder,
Herr Sekretär, wenn ſie vor Jhr en liegt fragte er
e o ganze Beben der Erwartung zitterte im Tun der

orte.
Cdortſetzung folgt
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Deutſcher Reichstag.
(Aus der 174. Sitzung.)

Unter den kurzen Anfragen, mit denen die
Sitzung eröffnet wurde, befand ſich die des Abgeordneten
Mittwoch (U.-Soz.), der ſich nach dem Stande der einheit
lichen Einſchwulung erkundigte. Ein Regierungsvertretererwiderte, alle Länder hätten t einverſtanden erklärt, vom

1. April d. Js. an einen einheitlichen Beginn des Schuljahres
zum Oſtertermin eintreten zu laſſen. Ferne r zu erwäh
nen die Anfrage des r Laverren z (Deutſchnat.). der ſich
nach der Entſchädigung der von den Ruſſen 1914 verſchleppten
Deutſche des Memellandes erkundigte, worauf ein Regie
rungsvertreter antwortete, eine Entſchädigung könne nur
Deutſchen im Reichsgebiet gewährt werden, was in dieſem
Falle nicht mehr zutrifft, und die Anfrage des Abg. Dr. Deer
mann (Bayer. Vp.), der nach den Maßnahmen zur Befrei
ung der noch immer in Frankreich zurückgehaltenen 834 Jahre
alten Tochter des Arbeiters Heymann in Köln fragte. Darauf
erfolgte die Antwort, die nötigen Schritte ſeien auf diploma
tiſchenm Wege eingeleitet.

Darauf kam man zur erſten Leſung eines fünften Nach
tragsetats. Die Abg. Frau Ryneck (Soz.) verlangte

ſozialere Geſtaltung der Beamtenbeſoldung.
Bei der letzten Neuordnung ſei den Unterbeamten eine ganz
geringfügige Zulage gewährt worden, während die höheren
Beamten eine Zulage bis zit 25 000 Mark erhalten hätten. Die
Rednerin brachte dann die hohen Zucker und Kartoffelpreiſe
zur Sprache und wandte ſich gegen die freie Getreidewirtſchaft,
die völlig verſagt habe. Die Erhöhung der Löhne ſtehe n
keinem Verhältnis zu den Brotpreiſen. Ganze Familien
müßten bei der freien Wirtſchaft den Brotverbrauch einſchrän
ken, weil ſie das Brot nicht mehr bezahlen können.

Abg. Hertz (U.-Soz.) erklärte ſich ebenfalls gegen die freie
Wirtſchaft. Die Landwirte hätten kein Verantwortlichkeits
gefühl, meinte er, das habe man noch immer bei den Steuer
geſetzen geſehen. Das Verhalten der landwirtſchaftlichen Be
völkerung nötige die Regierung zu beſonderen Maßnahmen.

Abg. Schiele (Deutſchn.): In den ſcharfen Anariffen der
Unabhängigen und Kommuniſten gegen die Regierung zeigt
ſich die ganze innere Unwahrhaftigkeit unſeres parlamentari
ſchen Syſtems. Man verwechſelt die Urſache mit der Wirkung
Bei uns iſt die Jnflation im Gegenſatz zur franzöſiſchen Re
volution nicht die Urſache, ſondern die Wirkung geweſen. e
Urſache iſt und bleibt der Paſſivſaldo unſerer Zahlungsbilanz.
Dieſer ſtützt ſich vor allem auf die Rieſenforderungen des Aus
lIandes, aber auch auf die Schwäche unſerer inneren Wirtſchaft.
Helfen kann nur die Produktionsſteigerung.

Abg. Hvellein (Komm.) griff zunächſt die äußere Politik der
Regierung an. Das Elend des Proletariats ſei durch die Er
füllungspolitik des Herrn Dr. Wirth verſchuldet. Die ſchlechte
äußere Politik werde noch übertroffen durch die verbrekoriſHe
innere Politik. Er kritiſterte dann ausdrücklich die Vorgänge.
Fnitterg wnerſttert und das Verhalten des Reichsverkehrs-
miniſters.

c

Miniſter Dr. Hermes:
Was die Ablieferung des Umlagegetreides r. ſo

kann ich mitteilen, daß 2 205 000 Tonnen Getreide abgeliefert
ſind. Jch nehme Gelegenheit, zu beſtätigen, daß es ſich um
eine große Leiſtung der Landwirtſchaft handelt. Jn der freien
Wirtſchaft haben wir in manchen landwirtſchaſtlichen Pro
dukten eine erhebliche Preisſenkung erreicht. Wenn ich das
Streben der Landwirtſchaft nach freier Wirtſchaft verſtehe, ſo
mißbillige ich doch die über das Ziel ſchießenden Ausführun

gen auf dem Reichslandbund, beſonders des Abg. Lind, der
die Reichsgetreideſtelle als „verfluchte Judenbande“ bezeichnete.
Dieſe Beleidigung weiſe ich zurück und überlaſſe es der Offent
lichkeit, dieſe Außerungen niedriger zu hängen.

Abg. Blum (Zentrum) Der Zwangswirtſchaft für die
Landwirtſchaft iſt nicht das Wort zu reden. Auch der frühere
Reichskanzler und preußiſche Ernährungskommiſſar Michaelis
hat der Zwangswirtſchaft den Rücken gekehrt und tritt für
freie Wirtſchaft ein. Miniſter Hermes iſt zweifellos der beſte
Diplomat im Kabinett, ſeine Ankündigung des Abbaues der
n hat der Bauer aber wohl nicht recht ver

anden.
Damit ſchließt die Beratung. Die Vorlage geht an den

Hauptausſchuß.
Darauf werden die zurückgeſtellten Abſtimmungen zum

Reichsmietengeſetz (Geſetz zur Erhebung einer Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaues) vorgenommen. Die Vorlage
wird im allgemeinen in der Faſſung des Ausſchuſſes ange

nommen.

Volkswirtſchaft
Maßnahmen gegen die deutſche Jnduſtrie. Wie die Pro

ger „Dribung“ meldet, beſchäftigt ſich die tſchechiſche Regierung
gegenwärtig im Einvernehmen mit den übrigen Ententeregie

rungen mit der Prüfung von Maßnahmen, durch die dem Ein
dringen der reichsdeutſchen Induſtrie und des Handels auf
tſchechiſchen Boden e werden ſoll. Die deut
ſche Induſtrie beſitzt nach den Ausführungen der „Tribunga

derzeit eine außergewöhnliche Ausdehnungskraft und ſucht ne e
Abſatzgebiete.

in Spanien r Waren aus Deutſchland
Der Niniſterrat beſchloß die Aufhebung der für die Einfuhr
aus valutaſchwachen Ländern, wie Deutſchland uſw. vorge
ſehenen Zuſchlagtaxe vom 21. d. Mts. ab. Dieſe Beſtimmung
ſoll gelten für Waren, die aus den meiſtbegünſtigten Ländern
wen denen der Genuß des milderen Spezialtarifs zu
ommt.

Die wirtſchaftliche Cleltkrilis.
Das Urteil Loucheurs.

Der frühere franzöſiſche Wiederaufbauminiſter Lou
cheur hielt in Lyon vor einer Vereinigung von Jnduſtri
ellen, Kaufleuten und Landwirten eine Rede über die
wirtſchaftliche Kriſis. Er ſagte, da Rubel, Mark und
Krone ihre Kaufkraft verloren hätten, ſeien heute Ruß
land, Oſterreich und Deutſchland mit ihren 200 Millionen
Einwohnern

von der Wirtſchaftskarte Europas gefſtrichen.
Das bedeute natürlich das Verſchwinden des Gleich-
gewichts in der Handelsbilauz. Das Mittel gegen dieſe
Kriſe ſieht Loucheur in der annähernden Gleichheit der
Produktions und der Konſumtionsziffern. Jn Eng
land habe man brutal die Produktion herabſetzen wollen;
dadurch habe man 2 Millionen Arbeitsloſe geſchaf
fen und den nationalen Reichtum herabgemindert. Man
könne keine zu plötzliche Rückkehr zu der Vor
kriegszeit wünſchen. Loucheur ſprach alsdann von
der Reparationsfrage. Deutſchland, das kein Geld habe,
könne nur dann bezahlen, wenn es die Produkte ſeiner
Induſtrie ausführen könne. Deshalb habe er geglaubt,
daß Deutſchland Rohmaterialien und fabrizierte Produkte
liefern könne, um am Wiederaufbau mitzuarbeiten. Er
danke den Amerikanern, daß ſie gekommen ſeien, um
den Krieg mitzumachen, aber etwas weniger danke er
ihnen für den Frieden, den ſie Europa beſchert hätten.
Frankreich könne nicht bankrott machen. Die Löſung der
finanziellen Schwierigkeiten in Frankreich ſieht Loucheur
in der Herabminderung des Zinsfußes; der Diskont müſſe
auf 3 Prozent herabgeſetzt werden. Vom Jahre 1931 ab
müſſe alsdann auch der Zinsfuß der franzöſiſchen Rente
herabgeſetzt werden. Wenn man in Frankreich ſtatt des
ewigen Geſchreis nach deutſchen Zahlungen tatſächlich an
fangen wollte, auch ſelbſt auf Mittel zu ſinnen, wie man
zur Löſung der Kriſis beitragen kann, ſo würde das viel
leicht Ausſichten auf eine Verſtändigung eröffnen.

Von Nah und Fern.
Die jüngſte deutſche Großſtadt. Die Stadt Buer im

rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet hat ſich überraſchend
ſchnell zur Großſtadt entwickelt. Dem 100 000. Einwohner
der Stadt, dem elften Kinde des Bergmanns Lamche,
wurde von der Stadtverwaltung ein Sparkaſſenbuch über
5000 Mark geſchenkt. Buer hat auf dem Gebiete der Ar
beiterſiedlungen Hervorragendes geleiſtet.

Tod eines Studentenliederdichters.
ſeinem langjährigen Ruheſitze, verſchied infolge eines
Schlaganfalls Profeſſor Dr. Otto Kamp im Alter von 72
Jahren. Kamp wird in den Kreiſen der Studenten nicht
vergeſſen werden, denn er iſt der Dichter der berühmten
„Vilia hospitalis“ (Der Studentenwirtin Töchterlein) und
anderer Studentenlieder. Außerdem ſchrieb er mehrere
Feſtſpiele und Lufſtſpiele.

Von einem Steinadler angefallen. Jn Holzhauſen
bei Minden (Weſtfalen) wurde dieſer Tage der Stein
bruchbeſitzer Dockhorn von einem plötzlich herabſtoßenden
Steinadler angegriffen. Er brachte den Raubvogel, der
eine Flügelſpannweite von 2,20 Metern hat, durch Schläge
mit einem dicken Knüppel zur Strecke.

Entfernung franzöſiſcher Straßenſchilder. Die Fran
zoſen entfernen in Wiesbaden die ſeit Beginn der Be
ſetzung der Stadt angebrachten franzöſiſchen Straßenſchil
der. Das läßt darauf ſchließen, daß man die Hoffnung,
die Rheinlande franzöſieren zu können, endgültig be
graben hat.

Der raſende Elefant. Der Zirkusdirektor Stoſch
Saraſani wurde in Dresden bei der Dreſſurarbeit in ſei
nem Zirkus von einem Elefanten angegriffen und mit dem
Rüſſel bearbeitet. Saraſani erlitt ſchwere Gliederver
letzungen ſowie Fleiſchwunden und mußte in eine Klinik
übergeführt werden. Es gelang nur mit Mühe, das wü
tende Tier von ſeinem Opfer abzubringen.

Spenden des Papfſtes. Papſt Pius XI. hat außer
dem Kardinal Bertram auch den beiden andern Kardinä

s S S e

Jn Buonn,

machen, das Glück zu gewinnen.

len Deutſchlands und den Kardinälen der ehemals öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie je 200 000 Lire für Not
leidende ausgehändigt.

Der Tod in den Bergen. Auf dem Raxberg ſind drei
Wiener Touriſten verunglückt. Der Führer der Tour hatte
die drei Touriſten gewarnt und ihnen den Rat erteilt,
wegen des herrſchenden Sturmwindes umzukehren. Sie
ließen ſich jedoch nicht abhalten und fanden dann den Tod.

Profeſſorenſtreik. Nach einer Helſingforſer Meldung
ſind die Profeſſoren der Moskauer Univerſität n den
Streik getreten, weil ſie ſchon ſeit mehreren Monaen kein
Gehalt bekommen haben. Die Studentenſchaft habe den
Sympathieſtreik erklärt.
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Stettin. Jn Stettin liegt ſeit Wochen ladebereit und nur
durch die ſtarke Eisbildung an der Abfahrt verhindert ein
neuer grrper Transport des Auslandskomitees für die Hun
gerunden in Rußland. Der Transport beſteht u. a. Aus
540 000 Kilogramm Roggenmehl, 75 000 Kilogramm Noage
getreide, 15 0060 Kilogramm Weizenmehl, 800 Fäſſern holländi
ſche Margarine, 12 000 Kilogramm Speck, 10 000 Kilogramen
Salz, 50 000 Kilogramm Obſt, 20000 Kilogramm Kakas,
10 060 Kilogramm Maggiſuppen und einer großen Ladung
gegen 300 Kiſten Kleider und Schuhe.

Soſig. Eine beſondere Kommiſſion iſt beauftragt worden,
die deutſchen Soldatengräber in Bulgarien feſtzuſtellen.

Gerichtshalle.
Der Raubmord an der Generalin v. Conring. Vor dem

Hamburger Schwurgericht begann der auf mehrere Tage be
rechnete Prozeß wegen des räuberiſchen Überfalls auf die
Generalswitwe v. Conring. Unter den neun Angeklagten be
findet ſich der Sohn des Hamburger Senators Krauſe, der in
das Komplott gegen die Generalin eingeweiht war, aber nur
eine nebenſächliche Rolle ſpielte. Der Handlungsgehilfe Lecke
und der „Berliner Adolf“, ein Kutſcher Templin, waren die
Hauptattentäter. Lecke lockte die Generalin auf einen einſamen
Weg an der Außenalſter. Hier wurde die 61jährige Dame
überfallen, mit Chloroſorm betäubt und ſo gewürgt, daß ſie
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb. Lecke wurde
um Schein ebenfalls überfallen und betäubt. Die geraubten
chmuckſachen wurden für 7000 Mark verkauft. Die Angeklag

ten ſind mehr oder weniger geſtändig.
Gefängnisſtrafe für einen Arzt. Nach fünftägiger Ver

handlung verurteilte das Münchener Schwurgericht den prak-
tiſchen Arzt Dr. Otto Mayr wegen Beihilfe zur Abtreibung
zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis, unter Anrechnung
von einem Jahr und einem Monat Unterſuchungshaft. Der
Staatsanwalt hatte fünf Jahre Gefängnis beantragt.

Für heut und morgen.
Widerſtände. Man könnte ſchier verzweifeln! Jmmer

neue Schwierigkeiten türmen ſich vor uns auf, und wenn das
müde, werktätige Volk, auf der Wanderung durch die Wüſte
ſeiner Leiden, einen Schritt vorwärts getan zu haben glaubt,
dann ſorgen irgendwelche Teile eben dieſes Volkes dafür, daß
wir immer und immer wieder zurückgeworfen werden. Und
dennoch! Jeder erwachſene Menſch hat ſchon die Erfahrung
gemacht, daß ihm Enttäuſchungen, die ihn anfänglich ſehr
niederdrückten, zum Segen ausgefallen ſind. Wie er dies
nennt, ob Glück oder Fügung, iſt Sache inneren Empfindens
und ſoll hier nicht erörtert werden. So viel ſteht aber feſt,

daß die nichterfüllten Wünſche, die Hinderniſſe, die Wider
ſtände eine ſehr wichtige, vielleicht die ausſchlaggebende Rolle
in unſerem Schickſal ſpielen, und zwar durchaus in gutem
Sinne. Nicht den erfüllten Jugendträumen danken wir unſere
Fähigkeiten, uns im Leben zu behaupten, ſondern den Ent
täuſchungen, die uns Jnhalt und Wert, unſerem Empfinden
Tiefe geben. Wer ſehen will, muß erkennen, daß ein Geſetz
waltet, dem ſich der Entwicklungsgang ſowohl der Einzelper
ſonen als auch der Völker regelt. Wir werden erzogen mit
Strenge und durch Schmerzen. Wie die Pflanze erhalten wir
Sonne zur Entfaltung, Schatten Und Regen zum kräftigen
Gedeihen, und Sturm, damit wir ſtarke Wurzeln treiben. Aber
wir haben vor der Pflanze unſere Vernunft voraus. Für jene
iſt der Gärtner verantwortlich, während wir die Verantwor
tung ſelbſt tragen müſſen. Was aus der Art ſchlägt und nicht
Wurzel faſſen kann, was Widerſtände nicht zu überwinden.
vermag, geht zugrunde. Es gibt viele Arten und Sorten, aber
jede Pflanze ſoll nach ihrer Weiſe vollkommen ſein. Auch das
Unkraut iſt nicht wertlos, manches bringt endlich doch noch
eine ſchöne Blüte, anderes wird verbrannt und verbeſſert derr
Boden. Der Sturm kräftigt die Wurzeln, und ſteiniges Erd
reich und rauhes Klima machen die Pflanze hart. Widerſtände
ſind es, die unſere Eigenſchaften verbeſſern und uns ſtark
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Der Mann mit der Maske.
NReöoman von Walter SchmidtHäßler.

Nachdruck verboten)

Langſam glitt der Blick des andern über das Kuverk,
ham ergriff er es und blickte lange darauf. Dann nickte
er leiſe und ſagte: „Jawohl, jetzt erkenn' ich's ganz deut
lich ſogar, wie bekannt mir Schrift und Name ſind, aber
wie und wo es geweſen iſt, welche näheren Umſtände mit

dieſer Erinnerung zuſammenhängen, deſſen erinnere ich
in n beſten Willen nicht mehr ganz und gar
n a 7

Mühſam Zwang ſich Herbert zur Ruhe. Er fühlte
nur zu deutlich, daß der Alte log.

„Nun, dann hilſt's eben nichts ſagte er dann ruhig
und erhob ſich. „Dann müſſen die beiden armen Menſchen
daran zugrunde gehen, weil ein Unberufener mit frivolen
Händen in ihr Glück gegriffen, und an ihren heiligſten
Geheimniſſen einen ſchamloſen Diebſtahl begangen hat.
Was würden Sie tun, alter Herr, wenn ein Fremder
nachts in Jhr ſorgſam gehütetes Gärtchen käme und die
ganze Herrlichkeit da ſchonungslos unter die Füße träte?“
BDutſſe wandte ſich einen Moment ab und ſchaute zum
Fenſter nach ſeinen Blumen, und dieſen Moment benützte
Herbert, um in aller Geſchwindigkeit einen Fünfeigmark
ſchein, der ſich in ſeiner Bruſttaſche in einem beſonderen
Kuvert befand, auf den Tiſch zu legen, und die Zeitiſan,
die dort lag, darüber hinwegzuſchieben. Dann ging er auf

die Tür zu. rLeben Sie wohl, bis morgen, Herr Sekretär,
ſagte er und reichte dem anderen die Hand hin, und ſeien
Sie nicht böſe, daß ich ſo zähe bin und Jhre Ruhe ſtöre.
Jch komme morgen gegen Abend noch einmal wieder.
Vielleicht denken Sie der Gerechtigkeit zuliebe einmal
nach, ob's Jhnen nicht doch vielleicht einfällt. Sie retten
damit zwei jungen Menſchenkindern das Leben. Denken
Sie, es wären ein Paar Roſenſtöcke, die am verkrocdnen
ſind, und denen nur Sie mit ein paar Tropfen Waſſer
auſhelfen können. Auf Wiederſehen

„Auf Wiederſehen, Herr Baron,“ antwortete Buſſe,
und lüſtete ſein Käppchen, während er die Garten
pforte öffnete. „Wie geſagt, es tut mir leid um Jhren
verſtorbenen Verwandten und um die beiden anderen,
De Le es geht eben nicht. Mein alter Kopf gibt's nicht
mehr her.

Herbert grüßte und ging. Nachdem er vielleicht zehn
Schritte getan, hörte er den Alten ſeinen Namen rufen.
Erſtaunt wandte er ſich um und ſah ihn vor dem Garten
auf der Straße ſtehen und winken. Natürlich kehrte er
zurück und der alte Mann kam ihm einige Schritte ent
gegen.

„Herr von Altingen,“ ſagte er etwas zögernd und
ſeine Stimme klang unſicherer als ſonſt, ich möchte Sie
gern noch etwas fragen, bevor Sie gehen.

„Und was wäre das, Herr Sekretärz
„Waren die Briefe, die Sie vermiſſen, wirklich an

Sie geſchrieben und für Sie beſtimmt? Ich meine, ſind
Sie der Adreſſat der Briefe, die mit dieſer Handſchrift
geſchrieben waren, die Sie mir vorhin zeigten

Erſtaunt blickte Herbert den Sprecher an und er
widerte: „Selbſtperſtändlich! Haben Sie irgend etwas
anderes vermutet?

„Nein, nein, bewahre! Es fiel mir eben ſo ein, Und
Sie können mir darauf Jhr Ehrenwort geben, Herr
Baron, Jhr Ehrenwort als Kavalier?“

„Jch gebe Jhnen mein Ehrenwort
Lange, wohl zehn Minuten lang, ſah der Alte ihm

feſt in die Augen mit einem gans ſeltſamen Ausdruck, der
faſt in ſeine Ernſt etwas Komtſches hatte. Dann wiegte
er langſam den grauen Kopf und ſagte: „Noch eine Frage
geſtatten Sie mir! Haben Sie niemals in Leipzig in der
Herkortſtraße gewohnt

„Niemals! Auch darauf gebe ich Jhnen mein Work.
r iſt gnt, Herr von Allingen. Jch danke Jhnen,“
„Woiür?“
„Egal. Jch danke Jhnen? Und morgen, bikte, gegen

Abend kommen Sie wieder. Ich werde inzwiſchen nach
denken, das perſpreche ich Jhnen. eNit einer gewiſſen Feierlichleit ſchüttelte er ihm die

t

Hand und Herbert ging. Der andere ſchaute ihm nach.
Dann drehte ſich Herbert noch einmal um und rief
en er mit der Hand zurückwinkte: „Alſo morgen

end
„Um s Uhr, Herr Baron“, klang es ihm nach, „ich

erbarte Sie.
Damit verſchwand er hinter ſeinen Roſen und Bohnen

n während Herbert in heftiger Erregung der Stadt
zueilte.

Still und menſchenleer kag nun wieder die Dorf
ſtraße im Glanze der Juliſonne, die heiß und ſengend
herabglühte, als wolle ſie ſchnell die letzten Spuren der
ſtrömenden Regengüſſe verwiſchen. Ein Trupp Gänſe
wanderte ſchnatternd über den Weg. Um die Häuſer und
Scheunengiebel ſtrichen pfeilſchnell die Schwalben. Aus
dem dichten Gebüſch, das neben dem kleinen Häuschen
des alten Sonderlings an der Mauer wucherte, löſte ſich
langſam eine menſchliche Geſtalt. Breit und ſcharf flel
der Schatten quer über den Weg, als die Aſte ſich knackend
teilten und der ſchlanke junge Mann vorſichtig aus dem
r und nach allen Seiten Umſchau hielt.

oſenfelix!
Niemand konnte ihn geſehen haben. Und niemand

ſah ihn, als er ſchnellen Schrittes denſelben Weg ging,
den Herbert eingeſchlagen hatte.

Morgen um 8 Uhr“, ziſchelte es leiſe, ganz leiſe
aber unabläſſig ihm ins Obr. Und jeine Hände vohrten

in die Taſchen ſeines Rockes, ſeine Blicke hafteten am
oden in furchtbarem Ernſt während er mechaniſch wie

ein Automat vorwärts ſchritt
An der Brücke blieb er ſtehen. Die wogenden Korn

ſelder hinter ihm, zwiſchen denen der ſchmale Fußweg
zum Dorfe führte, und das dichte Weidengeſtrüpp ver
bargen die Brücke nach dem Dorfe zu vollſtändig. Am
Derrendorfer Ufer zog das Gebüſch ſich weiter den Fluß
entlang, ſo weit das Auge reichte. Ex ging weiter über
die feſtgefügten Eichenbohlen und blieb in der Mitte

wieder ſtehen. eS e (Fortſehung folgt.) e
e en. t
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Für die zahlreichen Glückwünsche und
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für das dargebrachte

Geschenke anlässlich unserer Hochzeits-
teier, sowie dem Gesang- Verein Pintracht

Ständehen sagen vir

unsern herzlichsten Dank.

Richard Herdam u. Frau
Emma geb. Böhme

e

Schu
e

gen Geſellſchaft
Unſer erſtes

Winter-Hergnügen
beſtehend aus Theater und Wall
findet am Sonntag den 5. März
abends 7 Uhr in Stadt Hannover ſtatt,

wozu die Mitglieder freundlichſt einladen.

DER VORSTAXD.
ArbeiterRadfahrer Verein

„Friſch auf

Elbingerode.
Freitag, den März
abends 8 Uhr findet im
Vereinslokal „Stadt Hannover“
unſere

Monats
Verſammlung

ſtatt.

Wegen der wichtiger Tages
ordnung iſt Pflicht eines jeden
Mitgliedes pünktlich z erſcheinen.

Der Vorstand
Elbingeröder

Konſum-Perein

e. G. m. b. H.

zu Elbingerode

Vermögens Bilan;

für die Zeit vom 30, Juni bis 31.

Dezember 1921.

Alctſva.
Mark

KaſſenbeſtandKonto 1428,98
Spar und Darlehns

kaſſeKonto 120 283,
Geſchäftsanteil bei derſ. 100,
Kautions-Konto 4000,UtenſiltenKonto 14
JmmobilienKonto 200,
Effekten Konto 1151,
FernſprechKonto 1000,
Waren Konto 908900,

219076 93

Passiva.
Mark

Dispoſitionsfonds Kto. 4000,
KautionsKonto (4000,MitgliederguthabenKto 9 282,44
SpareinlagenKonto 50962,25
Steuer Konto 11853,85
ReſervefondsKonto 18 097,95
Umſatzſteuer Konto 23 000,
BäckereiKonto 6536 725,78
TantiemeKonto 4 246,20
Gewinn und Verluſt

Konto 101908,46
219 076,93

Vorſtehende Bilanz iſt von den
dazu ernannten Reviſoren, Herren
Fritz Spormann und H. Bremer am
15. Februar 1922 geprüft nud mit
den Büchern des Vereins in Ueer
einſtimmung befunden worden.

Mitgliederbeſtand

am I. 6. 21 645
Zugang bis 31, 12, 21. 19

761
Abgang 4

Mitgltederbeſtand
Ende 1921 660

Der Verein arbeitet mit beſchränkter
Haftpflicht und zwar mit einer Haft
ſumme von 30 Mark für jedes Mit
glied, es ergibt ſich ſonach eine Ge
ſamthaftſumme auf 660 Mitglieder
Mk. 19800 gegen Schluß Juni mehr
450 Mk.

Die Mitgliedergutthaben haben ſich
vermehrt Mk. 594 50.

K. Spengler. K. Holland.
H. Schneemilch,

Männer-
Turnverein

Sonnabend, den 4. März
nach dem Turnen

Monats-
Verſammlung

Da wichtige Tagesordnung, iſt
das Erſcheinen aller Mitglieder
erwünſcht.

Der Vorstand
e JReichsbund

der Kriegsbeſchädigten Kriegs
teilnehmer u. Hinterbliebenen

Morgen Donnerstag
abend S Uhr findet im Gaſt
haus zum Harzfreund unſere

Monats
Verſammlung

ſtatt.
Tagesordnung wird in der

Verſammlung bekanntgegeben.

Der Vorstand
Bringe mein reichhaltiges

Lager in selbstgearbeiteter

Möbel
in empfehlende Rrinnerung

Karl Amger,
G h
F. Aus eigem Nachlaß

ſind einige

Kleidungsſtücke

wie:
Mantel, Kleid, Bluſen
eine Granatbroſche uſw
billig abzugeben. Wo ſagt
die Geſchäfteſtelle.

Kaufe 100 Jentner

Hen
auch von Auswärts und bitte
um angebot.

E. Wefer ling.
Gute
Tannenzapfen

nimmt dauernd gegen ſo
fortige Zahlung an

HBriedrich Vessel.
Jede Menge friſchgepflückter

Tannäpfel
kauft

Chr. Heyder
Wilhelmſtr.

Sofort geſucht
Grundbeſitz auch Geſchäft Stadt
od. Land Angeb. v. Beſitz. ab.
W. W. Barenthin, Hamburg
23, Papenſtr. 9.

!Som merſproſſen!
Ein einfaches wunderbares Mittel teile
ich gern jedem koſtenlos mit

Frau M. Poloni,
Hannober, L 249 Schließfach 106

t

Bekanntmachung
Auf Grund des Ausſchußbeſchluſſes vom 17. Dezember

1921 und des genehmigten Satzüngsnachtrages werden die
Krankenkaſſenbeiträge ab Monfag den 27. Februar 1922 auf

ſiebeneinhalb erhöht.
Die Beiträge für die einzelnen Lohnklaſſen betragen dem

nach pro Woche:

in Klaſſe: I. 2. 3, 4. t 6. 6. 7.Mark 1,80 3,60 65,40 7,20 9,00 10,80 12,60

in Klaſſe 10. 12. 18 14 18
Mark 16,20 18,00 20,34 22,50 27,00 31,50 36,00

Von dieſen Sätzen trägt eindrittel der Arbeitgeber, zwei

drittel der Verſicherte.
Allgemeine Orts und Landkrankenkaſſe

für den Kreis Jlfeld in Wiegersdorf.

Nickel. Kaufmann.
Einige

Pulverarbeiter
v Fisfelt,Pulver und pyrotechn. Fabriken, Silberhütte

Anhalt.
(Unentgeltliche Schlafgelegenheit iſt vorhanden.

Sauberes ordentliches Steinbruch

Mädéhen erakuns,
Die für den 27. März von

bei hohem Lohn geſucht

8.
14,40

der Oberförfterei Elend
angeſagte Steinbruchver

Hingelstedt, achtung ſindet ſchon am
Wernigerode Montag, den 6. März
Ottoſtraße 3. I.

Zahlungsf. Flüchtling ſacht
Gaſt od. Penſionshaus

oder auch xſtenzfähnges
Geſchäft mit Grundſtück

(Agenten verb.) Tostmann,
Dresden, Adlergaſſe 32

2 Wer Verkauft?
mit und ohne Geſchäft, Jabriken,
Grundſtücke aller Art in Staot u.

ſtatt.

Alle Keparakuren

et ean Uhren, Gold und Silber
waren werden ausgeführt bei

F. Zunge.
en gynt. Schriftl, Angebote Untere Schulſtraße 141.

C. H. Hülsse Go. a echte
Hanusver 0 Sodener

Extra kräftige

Hand-
Leiterwagen
empſiehlt

Hyrnst Läders Vacht

Lumpen
(Kilo 1.00 Mk. frei Haus)

Knochen
altes Eiſen

Papier
Wollabfälle
auft ſtändig zu höchſten Tages
preiſen

Fr. Berger jun
Wilhelm Ecke Pfarrſtr

Jeden Poſten leere
Weinſlaſchen

Mineralpoſtilen

en tagen Nacht.

Zahnpraxis
G. E. Schurig, Elbinger.

Untere Schulſtraße
Plattenloſer Zahnerſatz, der
Hrückenzahnerſatz, das beſte

was die Technik bietet.
Kronen, Stiftzähne, Plomben,

(Zahnziehen ſchinerzlos)
durch rechtzeitigen Einkauf von
Materialien iſt es mir noch
immer möglich die Oktoberpreiſe

zu halten.
Behandlung von Kaſſenmitglieder.

Rum, Cognac,
Branntwein

gute Qualitäten zu billigen
Preiſen wieder in großen

u. N-Literflaſchen kauft Mengen vorrätig
H. Bdert.

M. dert
Für

Strumpfabfälle
zahle ich in der nächſten Woche p. Pfund 5 Mk. und bitte
ich mir dieſelben abzuliefern damit ich dafür wieder neue
Stoffe die daraus gefertigt werden, eintauſchen kann.

Acdolt Zamcdler.
Kleiderstoffe far die Konfirmatſon, in schwarz

und farbig neu eingetroffen.

Kontirmandlen-
Anzüge

Neus Kostümröcke

Walter üther.
Konfirmationsanzüge

Prima Stoſte Gute Verarbeitung

empfiehlt
Walter Hüther.

Prima Dauer Wasehe
mit Leineneinlage

ist wieder in allen Grössen und Formen eingetroffen.

Walter Hüther.

Auf der Höhe
iſt der

SpezialSeparator
mit ſelbſtb lancierender Trommel.

Schärſfſte Entrahmung. Höchſte Leiſtungs-
fähigkeit. Leichte und bequeme Reinigung.

Leichtefter Gang. Dauerhafte Bauart.
Lange Lebensdauer

ſind die Vorzüge der Milchſchleudern Der außerordentlich
einfache Trommeleinſatz bringt

mehr Butter und beſſere Butter
Ueber 300 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll

ſten Zufriedenheit der Beſttzer im Betriebe In verſchiedene

Größen zu haben bei

Oel und Erſatzteile
ſowie Reparaturen
preiswert und gut.

Ein hervorragendes Fachblatt ſeiner Art S iſt die

illuſtr. Jagd Cöthenn St. Hubertus en
Bringt gediegene Aufſätze über Jagd, Schießweſen, Hunde
zucht, Forſtwirtſchaft, Fiſcherei und Naturkunde, Großart.

Bilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

e Wirkungsvolles Anzeigenblatt.
Bezugspreis 19.50 Mark für das Vierteljahr

S Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nimmt Beſtellung
entgegen. Probenummern vollſtändig koſten 2

S los bitten zu verſangen von dem S
W Verlag des St. Hubertus“ SS (Paul Schettlers Erben Geſebſch. m. h. H.)

V Cöthen (Anhalt) V

Leinen-
un d

Baumwollwaren
ſehr preiswert

Walter Hüther
Frauen Frauengebrauchen bei Menſtruaktions m m erwacht

Stöt v r u n g e n und lasst Euch nicht irreführen durch

mein altbewährtes Spezialmittel. teure, nutzlose Präparate, sondern

Sicherer Erfolg Wenn Euch die
e e monatl. Regeluden SieDe eanen e an er stockt oder ganz ausbleibt, seid. ohne

Sorge, ich betfreie Buch und rette Eure

Bram U. Wollen weber, Gesundheit.
Harburg-Blbe, 380Niemannnr. 31. 1000 de Prfolqe.

5 Keine Angst.S doerjentret r ch allein
nehmen Frauen bei Be ſhwerden mein bringe Euch Hilfe und neuen Lebens-
hygteniſches Mittel St. re l und extra r vielfach schon e ein e

e r ävit oder am nächsten Tage, schmerzlosſtarke Tropfen gäran kert unſchädlich ne Berufsstörung, unsehadlien, reells
ohne Berufsſtörung. Garantie für jeden Fall, ohne weitere

nkosten. Teilen Sie mir mit, wielange Sie Klagen Diskreter Versand!

Pr. Mertens, Dortmmund,V. Gurski, Berlin
Charlottenburg 2/42 u.

Grolmauſtr. 37.

ſind wieder neu eingetroffen
Adoif Zander. Schwanenwall 31, Ris.
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